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Grüner Stahl: Den Weg  
zur CO2Neutralität schmieden

AUS DER PRAXIS
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Der Wettlauf zum Ziel der “NettoNull” hat einen kritischen Punkt erreicht. Insofern könn
te "grüner Stahl" das Wundermittel sein, nach dem die Stahlindustrie auf der ganzen Welt 
sucht. Da Stahl praktisch für alles benötigt wird, ist die GMH Gruppe davon überzeugt, dass 
hier das Potenzial liegt, nicht nur um die Herstellungsprozesse erheblich zu verbessern, 
sondern auch um einen erheblichen Beitrag zur Verringerung der Emissionen entlang der 
Lieferketten und der Endprodukte zu leisten.
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Mit der Metall recyc ling-Part ner schaft mit Volks wagen möchte 
die GMH Gruppe ein Zeichen für die Stahl her stellung der 
Zukunft setzen. "Der von uns produ zierte Stahl besteht zu fast 
100 Prozent aus Altmetall, insofern ist unsere Partner schaft mit 
Volks wagen Osna brück ein gutes Beispiel für die Umset zung 
unseres Geschäfts modells der Kreis lauf wirt schaft", sagt Dr. 
Alexander Becker, CEO der Gruppe. Im Rahmen der Zusam men-
arbeit beider Unter neh men liefert das Volks wagen werk Osna-
brück anfallende Metall reste in das nur zehn Kilo meter entfernte 
Werk Georgs marien hütte, wo diese zu neuem High tech-Stahl 
recy celt werden. Anschlie ßend geht der Stahl direkt in die Wert-
schöp fungs kette von Volks wagen zurück und ist somit beispiel-
haft für einen sehr prakti ka blen Weg in Rich tung Nach hal tig keit. 
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Die Aus wir kung, so Dr. Becker, könnte enorm sein. "Mit einem 
derart redu zierten CO2-Abdruck wird unser grüner Stahl die 
Dekar bo ni sie rung aller Liefer ketten sowie deren Endpro dukte, 
in diesem Fall des Fahr zeugs selbst, deut lich verbes sern. Für 
große CO2-Emitt enten wie die Auto mobil branche ist dies beson-
ders wichtig: Ein Elektro auto, das aus grünem Stahl herge stellt 
und mit erneuer baren Ener gien betrieben wird, ist defi nitiv der 
richtige Weg", sagt Dr. Becker. 

Für ihren CO2-redu zierten Stahl und die Part ner schaft in echter 
Kreis lauf wirtschaft wurde die Gruppe im Juli 2023 von der Volks-
wagen Group als nach haltigster Liefe rant des Kon zerns aus ge-
zeichnet.
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FOSSILFREIER STAHL
Der äußerst wider stands fähige und viel seitige Stahl hat die 
Welt komplett revo lu ti o niert, seit er um 1800 in die Massen pro-
duk tion ging. Die Vor teile, die Stahl zum globalen Fort schritt 
beige tragen hat, sind uner mess lich, aber gleich zeitig hat er 
auch erheb liche Nach teile für die Umwelt mit sich gebracht. 
Jüngste Schät zungen gehen davon aus, dass die Stahl her-
stellung etwa sieben bis neun Prozent der welt weiten Kohlen-
dioxid-Emis si onen verur sacht.

Im Wett lauf um die CO2-Neutra lität scheint Stahl auf den ersten 
Blick einen Wider spruch in sich darzu stellen: Er ist ein wesent-
licher Bestand teil für den Auf bau einer globalen grünen Wirt-
schaft, aber auch ein Material, dessen Produk tions ver fahren 
die Verwirk lichung eben dieser Wirt schafts form erschwert. 
Mit grünem Stahl sieht der Weg in die Zukunft jedoch viel ver-
sprechender aus. 

PIONIERE DES GRÜNEN STAHLS 
Als einer der führenden Stahl pro du zenten in Europa gehört die 
GMH Gruppe zu den Pionieren der grünen Stahl be we gung. Das 
Thema Nach hal tig keit ist für den deut schen Hersteller nicht 
neu. "Wir haben unseren Hoch ofen im Werk Georgs marien hütte 
bereits vor 26 Jahren abgerissen und durch einen Elektro licht-
bogen ofen ersetzt. Das zeigt, dass unser Unter neh men schon 
lange nach umwelt freund lichen Lösungen sucht", sagt Dr. Becker. 
Durch die Verwen dung von nahezu 100 Prozent recy celtem Stahl-
schrott anstelle von Eisen in der Elektro licht bogen ofen route ist 
das Unter nehmen in der Lage, im Vergleich zur Hoch ofen tech no-

logie 80 Prozent der CO2-Emis sionen für jede produ zierte Tonne 
Flüssig stahl zu redu zieren. (Scopes  1  &  2) "Vergleicht man die 
CO₂-Emis sionen pro Tonne produ zierten Rohstahls, stößt ein 
Elektro licht bogen ofen bei GMH rund fünfmal weniger CO2 aus", 
betont er.

Durch die Inves ti ti onen in erneuer bare Energien für die Stahl-
pro duk tion kann das Unter neh men seine CO2-Emis si onen noch 
weiter redu zieren. Derzeit werden 30 Pro zent des Stroms in deut-
schen Windparks erzeugt. "Erneuer bare Ener gien ermög lichen 
es uns, unsere Emis si onen noch weiter zu senken. Unser Plan 
ist es, letzt end lich unsere gesamte Ener gie aus grünen Quellen 
zu beziehen“, sagt Dr. Becker. “Dank zerti fi zierter grüner Energie 
ist das Unter nehmen bereits in der Lage, CO2-redu zierten Stahl 
anzu bieten, der nur noch 0,1 Tonnen CO₂ pro Tonne produ zierten 
Stahls aus stößt. Das bedeutet, dass wir nunmehr Stahl produ-
zieren und liefern können, der um 75  Prozent niedri gere CO2-
Emis sionen auf weist als unser herkömm licher Stahl: Er trägt die 
Bezeichnung Green Power Steel" (Scopes 1 & 2). 

Die Kreis lauf wirt schaft bildet die Basis der Stahl her stel lung bei 
GMH: "Pro duktions abfälle sind ein wert volles Gut, vom Recyc-
ling über die Stahl pro duk tion, das Gießen und Schmieden bis 
hin zu einbau fer tigen Komponenten. Damit einher geht auch 
der Ein satz für eine klima freund liche Logistik. Wir beziehen alle 
Altma te ri alien aus der Region, größten teils von unseren eigenen 
Recycling unter nehmen und meist in einem Umkreis von 100 bis 
200 Kilo me tern, nur in wenigen Ausnahmen von bis zu maxi mal 
500 Kilo metern", erklärt Dr. Becker.



massivUMFORMUNG  |  OKTOBER 2023 39

Georgsmarienhütte Holding GmbH 
Neue Hüttenstraße 1 
49124 Georgsmarienhütte 
Telefon: +49 +49 5401 39-0
E-Mail: kontakt@)gmh-gruppe.de
Internet: www.gmh-gruppe.de 

DER WEG ZUR KLIMANEUTRALITÄT 
Die GMH Gruppe hat sich verpflichtet, das 1,5-Grad-Ziel des 
Pariser Abkom mens zu errei chen. Sie hat sich zum Ziel gesetzt, 
ihre Emis si onen bis 2030 um 50  Prozent und bis 2039 um 
100 Pro zent zu senken. Des wegen ist das Unter nehmen der zeit 
an zahl reichen Initi ativen zur Diver si fi zierung seines Energie-
be darfs betei ligt. Dazu gehören die Rück füh rung von Abwärme 
in das lokale Energie netz, die Aus wei tung der Recycling ak ti-
vi täten, die Instal lation von Photo vol taik an lagen, der Einkauf 
von erneuer baren Ener gien über Power Purchase Agreements 
(PPA) und Zerti fi zie rungen. Das Unter neh men nimmt auch am 
Projekt “OptiLBO" teil, in dessen Rahmen Möglich keiten zur Opti-
mie rung von Elektro licht bogen öfen durch den Einsatz von KI 
sowie den Ersatz von Erdgas durch grünen Wasser stoff für das 
Beheizen von Anlagen erfor scht werden. 

Auf dem Weg dort hin gibt es jedoch noch einige Heraus for de-
rungen. Die Größte besteht darin, die Abhängig keit von "grauem 
Strom" – also nicht rege ne rativ erzeug tem Strom – ein für alle 
Mal zu beenden. "Unser Unter neh men hat schon vor langer Zeit 
die Notwen dig keit erkannt, sich selbst zu versorgen, um unab-
hängiger von den Markt schwankungen zu werden. Das ist der 
Grund, wes halb wir uns an vielen Initi a tiven zur Diver si fizierung 
der Energie ver sorgung betei ligen", sagt Dr. Becker. Die allei-
nige Umstel lung auf erneuer bare Energien ist jedoch eine zu 
große Aufgabe für ein Unter nehmen allein. "Wir fordern daher 
die Bundes re gierung auf, die erneuer baren Energien weiter 
zu fördern und auszu bauen – bei vertret baren Kosten. Das ist 
nicht nur gut für die Umwelt, sondern stärkt auch lang fristig die 
Wett be werbs fähig keit der deut schen Stahl in dus trie", erklärt 
Dr. Becker.

Neben der aus schließ lichen Umstel lung auf Ökostrom zur 
Herstel lung von grünem Stahl plant das Unter nehmen auch die 
Umstel lung auf grünen Wasser stoff, sobald dieser verfügbar 
ist. "Grüner Wasser stoff könnte unsere jähr lichen Emis si onen 
um 210.000 Tonnen Kohlen stoff redu zieren. Der zeit nutzen 
wir Erdgas als Brücken tech no logie für Heiz pro zesse. Wir sind 
daher ein wichtiger Akteur beim Aufbau einer Wasser stoff-
Koope ration in der Region Osnabrück."

Darüber hinaus wird das Unter nehmen fossilen Kohlen stoff (Koks 
und Kohle) aus seinem Stahl her stellungs prozess entfernen und 
durch bio gene Kohle ersetzen – ein ebenso wirkungs voller wie 
symbo lischer Schritt. "Biogene Kohle bietet eine Möglich keit, von 
der Verwen dung fossilen Kohlen stoffs im Stahl her stellungs-

prozess wegzu kommen. Außer dem können wir damit weitere 
110.000  Tonnen Kohlen stoff einsparen.“ Die GMH Gruppe ist 
in den Anfängen der Produk tion von Stahl aus biogener Kohle. 
"Im Jahr 2023 haben wir die ersten tausend Tonnen Stahl aus 
100 Prozent biogener Kohle pro du ziert, im nächsten Jahr werden 
es bereits 60.000  Tonnen sein. Unser Ziel ist es, im Jahr 2030 
50  Prozent unseres Stahls auf diese Weise zu produ zieren", 
erläutert Dr.  Becker. Derzeit bietet die Gruppe dem Markt die 
Option eines noch weiter CO2-reduzierten Stahls an: produ ziert 
aus 100 Prozent erneuer barer Energie und 100 Prozent bio gener 
Kohle, den soge nannten Green Power Premium Steel.
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